
Zielorientierte Vergabe von 
Planungsleistungen im Rahmen des 
aktuellen Vergaberechts

Zielorientierung (GemHVO, VgV, UVgO)
Verfahrensdurchführung
Nutzung von Ausschluss-, Eignungs-, Zuschlagskriterien
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MARKUS VOGEL – BERATUNG, Kappelrodeck
- Themen: Instandhaltung Abwasserkanalnetze / Tiefbau / Hochwasserschutz

- Qualifizierter Vergabeberater (BIngK)
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3

Mitglied im
Gemeinderat 1999 - 2022

Jan 1999 bis Dez 2021 Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel | Kappelrodeck

- Mitglied des Beirats
- Stellv. Obmann DIN – NAW 119-05-35AA (Planung, Betrieb)
- Stellv. Obmann DIN – NAW 119-05-37AA (Sanierung)
- Mitglied bzw. Sprecher in Gremien der
- FA ES-8 „Fachausschuss „Sanierung“
- AG ES-8.17 „Allgemeine Anforderungen an die Sanierung von Entwässerungssystemen“
- AG ES-8.15 „Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen“
- AG ES-4.2 „Zustandserfassung/-bewertung“
- Beirat im DWA-Landesverband Baden-Württemberg



ZIELORIENTIERUNG

Vergaberecht bestimmt zunehmend die Beauftragung von Planungsleistungen (geistig-
schöpferische Leistungen)

Die Zeiten „Planer des Vertrauens“ direkt auswählen zu können à zunehmend Geschichte

Kommunen leiden unter zusätzlichem bürokratischem Aufwand

Oft weichen Ergebnisse der Verfahren vom gehegten Wunsch des Bauherrn ab

Erwartete Leistungsqualität wird wiederkehrend nicht erreicht

Frage nach „Möglichkeit zielorientierter Vergabeverfahren“ die logische Konsequenz

Antwort: 
„So lange das geltende Recht durchgängig angewandt wird, spricht nichts dagegen, die 
Verfahrenskriterien am Wunschpartner ausgewogen zu orientieren!“

Zielorientierte Vergabeverfahren sind möglich!
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GELTENDES RECHT

Vergaberecht

Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB)

Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge (VgV) à oberhalb EU-Schwellenwert

Unterschwellenvergabeordnung (UVgO) à unterhalb EU-Schwellenwert aber oberhalb Grenze für Direktvergaben

Inhaltlich einflussnehmende Rechtsbereiche, z.B.

Gemeindehaushaltsverordnungen (GemHVO) à föderale, je Bundesland unterschiedliche Regelungen

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) à Verweis (§ 60 WHG) auf Einhalten der jeweiligen „Technischen Regeln“ 

Planungsvergabe ausschließlich zulässig auf Basis:
„bestes Preis-Leistungs-Verhältnis“ (§ 127 GWB, § 58 VgV, § 2 UVgO)
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ASPEKT HAUSHALTSRECHT

Kommune als Aufgabenträger hat mit neuem Haushaltsrecht (ab 2009) 
neue Sichtweise auferlegt bekommen à „neues Denken“ erforderlich

„Doppik“ (Output-Steuerung) hat die „Kameralistik“ (Input-Steuerung) abgelöst

Ziele der Politik
Kommunen zur Nachhaltigkeit bewegen (tragfähige Entwicklung)
Verhindern von „über den Verhältnissen leben“ (intergenerative Gerechtigkeit)
Qualitätsorientiertes handeln mit Langfristbetrachtung (Output-Orientierung)

Neues DENKEN hinsichtlich der Bedeutung der Output-Steuerung
für die Entscheidungen à in den meisten Kommunen noch zu entwickeln!

Orientierung erfolgt jetzt am VERMÖGEN, statt an AUSGABEN
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Quelle: https://www.haushaltssteuerung.de/weblog-

neuer-tauglichkeitstest-karikatur.html



ASPEKT HAUSHALTSRECHT

Für Kommunen nun Maß der Dinge: Output-Orientierung
(Ausnahmen ggf.: Bayern, Thüringen, Schleswig-Holstein)

Prinzip: „Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit“ durch 
Output-Orientierung NEU definiert!

Schlüsselaufgaben der Verwaltung in drei Blöcken…

NKHR bedingt, dass Abschreibungsdauern für
Investitionen festgelegt werden, die möglichst
hohe Korrelation zu den technischen Nutzungsdauern
erreichen

Kommunen können / dürfen sich unvollständige bzw. 
unzureichende Maßnahmenergebnisse nicht (mehr) erlauben!
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Quelle: Schulungsunterlagen zum NKHR; 
Merdan Seker, Finanzverwaltung Stadt 
Renchen (Juni 2019)

PLANUNG

STEUERUNG
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ASPEKT TECHNISCHES REGELWERK | BEISPIEL KANALSANIERUNG

In Bezug genommenes Regelwerk ist vielfältig
(z.B. DIN EN 752, DIN EN 14654-2, DWA-A 143-1…)

DWA-A 143-21:2021

à Das neue Technische Regelwerk für den
Teilaspekt „Bauliche“ Sanierungsplanung

Wird in Ingenieurverträgen zur Sanierungsplanung 
künftig als „Beschaffenheitsanforderung“ dienen 

Nur Ingenieurleistungen auf diesem Niveau 
(Mindestanforderung) können Anspruch genügen

Verstärkter Fokus gerade auf „Örtliche Bauüberwachung“, als 
Voraussetzung zum Erreichen der größtmöglichen 
Nutzungsdauer
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ASPEKT „PREIS-LEISTUNGS-VERHÄLTNIS“

Unmittelbares Beziehungsgeflecht durch Vergaberecht gegeben:

optimale LEISTUNG

zu angemessenemPREIS

beides gemeinsam zu berücksichtigen zur

rechtskonformenVERGABE

Verbreitete Praxis: reiner Preiswettbewerb = rechtswidrig(!) und zudem kontraproduktiv im Sinne 
Output-Orientierung (Haushaltsrecht)
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PREIS

VERGABE

HOAI weiterhin relevant !§ 650q BGB§ 7 Abs. 1, Satz 2 HOAI 2021
(VSB-ZAI 0.3 | HOAI 2021)



VERFAHRENSDURCHFÜHRUNG

Zielorientierte Vergabeverfahren sind möglich und sinnvoll

UVgO à mit mittlerem Aufwand (sofern Preiswettbewerb vermieden werden soll)

VgV à mit höherem Aufwand (dezidierte „Spielregeln“ und Primärrechtsschutz, Rügefähigkeit)

Vergabesachverhalt Planung Kanalsanierung überwiegend à UVgO-Bereich (Einzelmaßnahme) à
Maßnahmenvolumen Objektplanung nach UVgO: grob bis ca. 750 T€ anrechenbare Kosten 

(je nach Umfang Besonderer Leistungen)

Besonderheit Erhaltung Infrastruktur, Beispiel „Kanalsanierung“

benötigt besonders fachkundige, erfahrene und zuverlässige Planende 
à Vergabe nicht trivial

Kontinuität in der Bearbeitung wichtig für Effizienz und Konstanz (im Sinne: Langfristentwicklung)
à jährliche Vergabe mit ggf. wechselnden Partnern nicht sachgerecht (Ergebnisse, Eigenaufwand AG)
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VERFAHRENSDURCHFÜHRUNG

Zielorientierte Vergabeverfahren (Zuschlag an Planer des Vertrauens) sind möglich, soweit

die Kriterien sachgerecht festgelegt,

die Kriterien am gewünschten Planungspartner orientiert,

im Verfahren alle Bewerber gleich behandelt werden und

der Wunschpartner am Ende im Ranking (objektiv ermittelt) das Bieterfeld anführt

Planungsvergabe erfolgt zumeist im Verhandlungsverfahren

angelehnt an § 14 Abs. 3 VgV bzw. §§ 8, 12 UVgO (formal: mit/ohne Teilnahmewettbewerb) oder

im Sinne § 50 UVgO (frei: z.B. direkte Ansprache geeigneter Unternehmen) à Regelfall („Suchverfahren“)

Vergabeverfahren begleiten lassen durch „Qualifizierte Vergabeberatung (BIngK)“
siehe: https://bingk.de/vergabeberater

Optimal: Vergabeberater verfügt über fachliche Eigenkompetenz im relevanten Planungsbereich
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NUTZUNG VON KRITERIEN

Für Planungsleistung „Bauliche Kanalsanierung“ gilt

Beurteilungsmaßstab von Leistungsqualitäten: Einhalten Vorgaben technisches Regelwerk zur Planung (DIN 
EN 752, DIN EN 14654-2, DWA-A 143-1 und insbesondere: DWA-A 143-21)

„Planungsleistung“ ist durch technisches Regelwerk objektiv messbarer geworden

• Ermittlung Sanierungsbedarf (Bedarfsplanung)

• Objektplanung (Maßnahmenrealisierung)

Auswahl potenziell geeigneter Planungsunternehmen auf drei Ebenen vorteilhaft

Unternehmen und

Qualifikation des vorgesehenen Fachpersonals und

persönliche Erfahrung/Leistung dieses Fachpersonals (konkret zur Projektbearbeitung vorgesehen!)

Definition entsprechender Kriterien und Beurteilungsmaßstäbe erforderlich
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NUTZUNG VON KRITERIEN

Auswahl nicht auf Ebene „Unternehmen“ beschränken (Name, Größe, Umsatz, Zertifikate, Referenzen…)

Stichwort „Suchverfahren“

Oft Direktansprache z.B. drei Büros (als grundsätzlich geeignet geltend) 
à Eignungsauswahl erfolgt im Vorfeld durch Erkunden Bewerberfeld (z.B. Fachbüros)

In Praxis zumeist außer Angebotspreis, ohne leistungsspezifische Beurteilung (Personalebene)
à problematisch, weitgehender Preiswettbewerb

Erfordernis: Definition von weiteren „Zuschlagskriterien“ neben dem Preis à Leistungskriterien

Erfordernis: Beurteilung von Leistungskriterien neben dem Preis

13



NUTZUNG VON KRITERIEN

Kriterien klar strukturiert differenzieren, mit klarem Projektbezug nach

Ausschlusskriterien (formal und fachlich, Unternehmensebene)

Eignungskriterien (fachlich, Personalebene)

Zuschlagskriterien (leistungsbezogen über personalen Leistungsnachweis und Preis)

Oft genutztes Kriterium „Liste mit Anzahl vergleichbarer Referenzprojekte“ (Eignungs- oder 
Zuschlagsebene) sind ohne inhaltliche Analyse weitgehend wirkungslos/wertlos
à Referenzen können nicht ernsthaft dokumentierbar hinterfragt werden 

à falls negative AG-Erfahrung vorliegt: wer traut sich real „Negativ-Referenz“ zu schreiben?

14



WEITERE ASPEKTE FÜR GELINGENDE VERGABEVERFAHREN

Vergabe von Objektplanungsleistungen (HOAI-Bezug) setzt generell vollständige, belastbare 
Bedarfsplanung (DIN 18205; Kanal: DIN EN 14654-2 DWA-A 143-21) voraus

Leistungsbeschreibung mit eigener Preiserwartung kommunizieren (HOAI-Sachverhalte, Besonderer 
Leistungen usw.) à Orientierung Bieter und zur objektiven Preisprüfung

Bieter (i.d.R. keine Maßnahmenkenntnis!) können weder Objektbildung, noch Honorarzone noch Relevanz  
von Zuschlägen sachgerecht beurteilen (HOAI-Basis) à Bauherrenaufgabe!

HOAI 2021 (nach EuGH-Urteil) lässt Korrektur (Fehleinschätzung) im Nachgang kaum mehr zu

HOAI behandelt ausschließlich Vergütungstatbestände, keine Leistungsbeschreibung oder gar 
Beschaffenheitsanforderung hinsichtlich erwarteter Leistungsqualität
à Beschaffenheitsanforderung definieren

Schaffen Sie Transparenz auch im UVgO-Bereich (Beurteilungskriterien, Bewertungsmatrix usw.)
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TRANSPARENZ

Transparenz | Bieter haben Anspruch auf Information über ausgewähltes Büro und Honorarhöhe 
(Urteil VG Karlsruhe vom 13.08.2020: 13 K 4994/19)

Basis: „Informationsfreiheitsgesetz - IFG“ des Bundes bzw. jeweilige Bundesländer 
„Landesinformationsfreiheitsgesetz - LIFG“ (mit Wirkung u.a. für Kommunen)

• Bestehende Ausnahmen in Bundesländern ohne LIFG: Bayern, Niedersachsen und Sachsen
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Sie haben Fragen?

Ich unterstütze Sie gerne!


